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Deutſchland. 


Berlin, 8. Oktober. Die „National - tg.“ 
schreibt: 

Dem nächſten Landtage wird eine Vorlage 
gemacht werden, betreffend die Einführung von 
Tandeseiſenbahnräthen und Bezirkselſenbahnräthen. 
Die Einſetzung folder Behörden war eine berjeni- 
gen Garantien, deren Zugeſtänduiß der Landtag 
orderte, als er im vergangenen Jahre die Verſtaat⸗ 
Aung eines erheblichen Elſenbahnkomplexes geneh- 
Age. Die Staatsregierung hat nicht gezögert, 
dieſe Garantie zuzugeſtehen und man kann vielleicht 

men, daß es dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten keineswegs unangenehm war, dies Zuge- 

niß zu machen, daß er darin eher die Erfül- 
lung eines Wunſches als die Auferlegung einer 
läſtigen Bedingung geſehen hat. 

Politiſch betrachtet, kann dem Chef einer aus⸗ 
gedehnten Verwaltung nichts willkommener ſein, als 
wenn man ihm ein berathendes Kollegium zur 
Seite ſtellt, an deſſen Ausſpruch er nicht gebunden 
iſt, dem er aber, wenn er ſich an feinen Rath bin ⸗ 
den will, von ſeiner eigenen großen Verantwortung 
ſo viel zuſchleben will, als er mag. Laſtet die 

antwortung einmal nicht mehr auf dem Mini⸗ 
„ſondern auf dem Kollegtum, fo iſt fie verflüch⸗ 
t. Ju einem jo zahlreichen und auf jo kompli⸗ 
kuten Beſtimmungen beruhenden Kollegium trägt 
Aumand mehr eine rechte Verantwortllchkeit. 
Kommt eine Torifreform durch das Reich zu 
Stande, wie ſie vor Jahr und Tag vor der Thür 
zu ti ſchlen, dann aber vorläufig in nebelgraue 
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the zu konſultiren gegenwärtig beabſichtigt. 
PL’ Wir haben ſeit Jahr und Tag wiederholt 
ausgeführt, daß wir es für die wichtigſie Aufgabe 
auf dem Gebiete der Eiſenbahnpolitit halten, zu 
ſeſten Grundſätzen über das Tarlfweſen zu gelan 
gen. Den Verſtaatlichungsprozeß balten wir für 
einen unauſhallſamen, aber wir bätten gewünſcht, 
aß bevor man dem Staate eine vergrößerte Macht 
ber das Verlehrsweſen übertrug, mau ſich darüber 
klar geworden wäre, in welcher Weiſe der Staat 
ſeine vergrößerte Macht gebrauchen fol. Die En⸗ 
Miete, welche vor einigen Jahren veranſtaltet wurde, 
dat im Grunde nur das einzige Ergebnth gelieſert, 
daß eine vollſtändige Zerfahrenheit der Anſichten 
vorhanden fei. Indem die Regierung ſich die Ein 
tung von Eiſenbahnräthen als Garantie bei der 
Verſtaatlichung der Eiſenbabnen gefallen ließ, © 
Närte fie sigentlich: „Bie her wiſſen wir noch nichl, 
nach welchen Grundſätzen wir das Tarifweſen kon- 
lren wollen, aber wir ſind ſehr gern bereit, 

darüber mit Laien in Konferenz einzutreten.“ 
Wenn die Wirlſamkeit der Eiſenbahnräthe da 
bin führt, daß fi aumälig feite Prinzipien über 
Tarifweſen adklären, Prinzipien, welche die 
Miobe der praktiſchen Enwendung aushalten, dann 
ann dir Thätigkeit dieſer neuen Behörden zu einer 
recht heilſamen werden. Auf lange Zeit hinaus 
15 wir aber noch darauf gefaßt, daß die Eiſen⸗ 
ahnräthe der Boden werden, auf welchem die 


‚Eifer babn⸗ 


Sonderintereſſen in der wildeſten Weiſe Ach be- 


kämpfen, Provinz gegen Provinz, Ackerbau gegen 
Induftrie und fo weiter und daß lange Zeit ver- 
gehen wird, bevor in dieſes Chaos elne gewiſſe 
Klärung kommt. 

— Der Prediger Haſenclever, welcher als 
Pfarrer der Dorotheenſtädtiſchen Kirche an Stelle 
des Predigers Vater in Ausſicht genommen war, 
dat, wie das „Berl. Tagebl.“ hört, die Beſtätt⸗ 
gung des brandenburgiſchen Konſtſtorlums nicht ge- 
funden. Derſelbe hatte dieſer Tagt, wie gemeldet, 
ein Kolloqutum zu beſtehen, welch⸗s ſomit die 
geiſtliche Behörde nicht zufrieden geſtellt zu haben 

nt. - 

— Während die ultramontane Preſſe in 
Frankreich die Regierung noch in dieſem Jahre mit 
Hozn überſchüttete, wril dieſelbe nicht „wage“, 
ihren formellen Erklärungen entſprechend, die vom 
Staate nicht autoriſtrten Kongrezationen aufzulö⸗ 
ſen, geht der „Nat. Ztg.“ folgendes Privattele⸗ 
gramm zu: 

Paris, 8. Oktober. 


von ſechs deutſchen Franziskanern, welche in Epinal europäſchen Mächte 
reſtdirten, hat die weitere Ausführung der März⸗ rechnen können.“ 


ekrete begonnen. 
— Die 


Mende 
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Note erforderlich gewordenen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Mächten ſollen einen raſcheren Verlauf 
nehmen, als man urſprünglich erwartete. Wir 
laſſen das dabin geſtellt. Die engliſchen Vorſchläge 
liegen den Mächten bereits vor. Die Vertreter 
Deutſchlands und Oeſterreichs batten geſtern Konfe⸗ 
renzen mit Barthelemy St. Hilaire und dem Di 
rektor der politiſchen Abtheilung, Baron Courcel. 
Nachrichten zufolge ſoll man von einer abermaligen 
Konferenz durchaus abgeſehen haben. Wie man 
aus London berichtet, hatte der letzte große Mini- 
ſterrath bereits Kenntniß von dem Inhalt der tür. 
lichen Note und konnte daher ſchon mit Rückſcht 
auf dieselbe feine Beſchlüſſe foſſen. Nach einer 
Mitthellung der „Nowoje Wremja“ hätte man in 
Downingſtreet zunächſt beſchloſſen, „die ruſſiſche 
Regierung direkt über ihre weiteren Pläne im Orient 
zu befragen“. Die Anfrage ſei bereits in Livadla 
tingetroffen, aber Eisher noch nicht beantwortet wor⸗ 
den. Die Mittheilung klingt bei der Deferem, 
welche Gladſtone vor Rußland bekundet, nicht un. 
wahrſcheinlich, doch wird die Beſtätigung abzuwar⸗ 
ten ſein. Die engliſche Regierung dringt auf An⸗ 
wendung von Gewalt gegen die Türkei. „Daily 
News”, der offizlöſe Interpret der Anſichten des 
Premiers, glauben, wie „W. T. B.“ aus London 
von heute meldet: 

Das europälſche Ein verſtändniß werde bald 
eine praktiſche Wirkung durch eine gemeinſame Ak- 
tion der Mächte bethätigen. Die Anwendung von 
Gewalt erſcheine unvermeidlich. Eine Blodirung 
der türliſchen Häfen dürfte eher angewendet werden 
als ein Bombardement. Vorausſichtlich werde es 

werden 5 2 Türkei ade wi ngen. 
Einkünfte a 
oſiatiſchen Haupt 
abführte. Wenn ber Sultan dieſe Abſicht erkenn en 
würde, dürfte er nachgeben, andernfalls ſei feine 
Abſetzung möglich. Es ſei wahrſcheinlich, daß die 
Löſung der Frage in Liefer Weiſe erfolgen werde. 

Wie wir vor einiger Zeit andeuteten, iſt die 
Abſetzung Abdul Hamid's früher ſchon ins Auge 
gefaßt worden. Wie geſtern aus Paris, kommt 
heute aus London der Hinweis auf dleſe Eventua⸗ 
lilät. Es if auffallend, daß das Organ Gam⸗ 
betta's und das der Herren Gladſlone und Dilke 
dieſe Drohung gleichzeitig offen ausſprechen. Abdul 
Hamid lebt fhen ſeit Jahr und Tag in der Furcht 
vor einem Schickſal ähnlich dem, das Abdul Aziz 
und Murad ertilte; er ſelbſt würde angeſichts die · 
ſer Drohung ſich wohl zur Nachgiebigkeit entſchlie⸗ 
pen — aber binter ihm erheben ſich die Ulemas, 
welche mit der Palaſirevolution drohen, im Fall er 
ſich dem Willen der Glaur's beugt. Sollten die 
Mächte wirklich zur Entthronung des Sultans 
ſchreiten, jo entſteht die Frage, wen ſie auf den 
osmanijgen Thron zu erheben gedenken. Murad's 
Geister fähigkeiten find kaum beſſere als die Hamld's 
von den übrigen fünf Brüdern Hamid's käme ui 
nüchſt Mebemed Reſchad Effendi (geb. 1844) in 
Betracht. Hamid's älteſter Sohn, Mehemed Selim 
Eſſendi, iſt erſt 10 Jabre an; außerdem extſtiren 
noch vier Sohne von Abdul Aziz, von denen der 
älteſte, Juſſuf Inedin Effendi, 1857 geboren, von 
einem Vater bekanntlich unter Mißachtung ver al- 
ten Thronfolge im Haufe Oeman's, zum Nachfol⸗ 
ger auserſehen war. 

Die von England vorgeſchlagene Aktion, ſo⸗ 
weit fie ſich in den Spalten der „Daily News“ 
wiederſpiegelt, Fudet in der ruſſiſchen Preſſe einen 
entſprechenden Wlederhall. In den Petersburger 
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Kreisen verſpricht man ſich Alles von einer engliſch⸗“ 


ſchen Sonderaktſon, auf das en 5 
2 5 man kein Vertrauen. e SO 
„Es läßt ſich faſt — ſchreibt der „Golos“ 

— mit Sicherheit jagen, daß das vereinigte Ge⸗ 
ſchwader, wenn es ſich entſchröſſe, in den Bosporus 
eingufahren, ſchon beim Eintritt in die Dardanellen 
krieg riſche Operattonen beginnen müßte, die ohne 
vorgängige Kriegeerklärung aller an der Demon⸗ 
ſtrokion belbeiligten Mächte an die Pforte völlig 
undenkbar ſind. Dieſe Probe wird das europät- 
ſche Konzert in keinem Fall aushalten. Wenn Eng- 
land ſich zu Aernlichem entſchlöſſe, jo könnte ce 
dabei Bundesgenoſſen finden und wird fie wahr⸗ 


Mit der Ausweiſung ſcheinlich finden; aber auf die Unterſtützung aller 


wird es wahrſcheinlich nicht 
„Es nieht, ſchließt der „Go⸗ 
los“, deſſen Anſpielung auf eine ruſſiſch - engliſche 


aus Anlaß der neueſten türkiſchen] Alllanz nicht mißzuverſtehen iſt, „es glebt nur zwei 


Sonnabend, den 


$ reich ſich in dieſer Frage nicht von Europa tren 


en der Türkel au dieſem Zwecke 


9. Oktober 1880. 


Ausgänge aus dieſer Situation, nämlich: entweder 
werden die Häfen Klein- Aſtens und des ägäiſchen 
Meeres blokirt — oder England ſtellt ſofort die 
Frage, ob Europa mit bewaffneter Hand die Tür⸗ 
kel zur Ausführung des Berliner Vertrages zu 
zwingen gedenkt? Im Fall einer verneinenden 
Antwort wird die Wirkung dieſes Traftats eo ipso 
als aufgehoben betrachtet und die Mächte, welche 
aufrichtig die Paziftztrung des europäfſchen Orients 
wünſchen, erhalten die Möglichkeit, andere Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um zu verhindern, daß die 
Türkel in Zukunft zu einer beſtändigen Drohung 
für den Frieden und die Ruhe Europas dlene.“ 

Die Dreutſche Peteroburger Zeitung“ macht 
auf den Gegensatz zwiſchen den ruſſſſchen offiztöfen 
Organen und der ſog. unabhängigen Preſſe auf- 
merkſam. Während die franzöſiſchen Blätter an 
der Einigkeit Europas unentwegt feſthalten, drän⸗ 
gen die privaten Zeitungen allmälig immer mehr 
zu einer ruſſiſch-engliſchen Entente und einer Auf- 
löſung des Konzerts. 


Ausland. 

Paris, 6. Ottober. Die Weigerung der 
Pforte, auf die Forderungen Europas einzugehen, 
bat unter dem hieſigen großen Publikum nichts 
weniger als Entrüſtung hervorgerufen : die Sprache 
der Blätter iR eine ſehr wenig erregte. Nur der 
„Temps“, der meint, die Türkei habe Europa den 
Fehdehandſchuh bingeworfen; das „Journal des 
Debate“, das fi ebenfalls gegen die Türkei kehrt, 
und einige andere miniſterlelle Blätter tadeln das 
Auftreten der Pforte und wünſchen, daß Frank- 
ne. 


en 


Ehre el, ſich ferner nicht 
in die Sache miſche. Die öffentliche Meinung 
ſelbſt iſt für den Augenblick äußerſt friedlich und 
verdammt jede Politik, die Frankreich in neue Kon- 
flikte führen könnte. Barthelemy Saint - Hilaire 
wünſcht, daß Frankreich ſich nicht vom turopälſchen 
„Konzert“ ausſchließe, aber er verlangt auch, daß 
man nicht, wie Gladſtone es will, gegen die Tür⸗ 
kel vorgehe, d. h. ihr den Krieg erkläre, ohne daß 
das Parlament befragt würde. Falls an dieſem 
Programm feſtgehalten wird und die Regierung 
nicht ohne die Kammern ſich zum Vorgeben ver⸗ 
pflichtet, jo kann man mit Beſtimmtbeit darauf 
rechnen, daß Frankreich nicht auf die Pläne Glad- 
ſtones eingehen, ſondern ſich vollſtändig neutral ver- 
balten wird, da jeder Deputirte, der ſich für die 
Betbeiligung an dem Vorgehen gegen die Türkel 
aueſprechen würde, ſicher ſein kaun, 1881 nicht 
wieder gewählt zu werden. 

Paris, 6. Oktober. Die „Rep. fr.“ beſpricht 
ebenfalls die jüngſte Note der Pforte und meint, 
dieſelbe überſteige jedes Maß in einem Grade, daß 
man die Note ſo behandeln dürfe, wie man 18 
mit Handlungen und Worten von Leuten mache, 
die theilweiſe ihrer Urthellskraft beraubt fein. Es 
werde gut ſeln, daß die Mächte nicht die Natur 
des zu überwindenden Hinderniſſes aus den Augen 
verlieren. Dieſes Hinderniß jet einzig und allein 
ter Wille des Sultans. Es gebe unterrichtete Leute 
in Konſtantinopel, welche dieſe Hartnäckigkeit des 
Sultans einer gewiſſen Geiſtesſtörung beilegen zu 
müſſen glaubten. Wenn cs auch kein anderes Hin- 
derniß zu überwinden geben gebe als dieſes, ſo ſei 
die gegenwärtige Lage der Dinge doch nicht minder 
ſchwierig, und es ſei angezeigt, derſeiben die größte 
Aufmerkſamkeit bel den Verhandlungen zuzuwenden, 
zu n die türkiſche Note Veranlaſſung geben 
werde. 


Wrovinzieller, 

Stettin, 9. Oktober. Der Maurergeſelle Lud⸗ 
wig Eggert zu Maſſow hat am 12. Juni d. Is. 
eine Perſon mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens gerettet; dieſe menſcheufreundliche 
That wird von der königl. Regierung mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntn iß gebracht, daß dem 
Retter eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 

— Das mit einer grünen Flagge bezeichnet ge- 
weſene Wrack der ungefähr zehn Seemeilen in N. 
J. W. vom Swinemünder Hafen geſunkenen Galeas 
„Sophie“ aus Stralſund iſt, wie die königl. Re⸗ 
gierung bekannt macht, durch Sprengung is voll- 
fündig zerſtört, daß daſſelbe ein Hinderniß für die 
Schifffahrt nicht mehr bildet. 

— Am 15. Oktober bat Herr Direktor 
Kleinſorge ſein 25 jöhriges Jubiläum als 
Leiter der hleſigen Frledrich⸗Wilhelns⸗Schule, die 


a Anferate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
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mit demſelben Tage die Feier ihres 40 jährigen Be- 


ſtehens begeht. Am 15. Oktober 1840 wurde die 
Friedrich⸗Wilhelme⸗Schule, Realſchule erſter Ord⸗ 
nung, in dem jetzt der höheren Töchterſchule zuge⸗ 
theilten Gebäude in der Mönchenſtraße eröffnet, von 
wo dieſelbe, da die dortigen Räume der Ausdehnung 
der Schule nicht gewachſen waren, nach dem eigenen 
Gebäude in der Eltſabethſtraße verlegt wurde. Die 
ſes bedeutende, die Straßen Schul- und Albrechſ⸗ 
ſtraßt zum Theil begrenzende Gebäude, eine Zierde 
unſerer Stadt, enthält auch die Wohnung des Herrn 
Direktors Kleinſorge und wird der hieſige Hand⸗ 
werferv.rein auf dem großen Hofe der Schule dem 
Jubilar ein Ständchen bringen. Die Feier ver⸗ 
ſpricht eine großartige zu werden, wie fle der Be⸗ 
liebtheit und den Verdienften des edenfo milden als 
energiſchen Schulleiters nur entſpricht. Von allen 
Sciten, ſo von der Stadtoerwaltung, dem Verein 
ehemaliger Friedrich⸗Wilbelms⸗Schüler und ſonſtigen 
Privat⸗Verelnen und Perſonen find bedeutende An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um dem Jubilar an ſeinem 
Ehrentage Zeichen der Liebe und Anhänglichkeit zu 
geben. Wir wollen beute noch nicht verrathen, 
welche Ueberraſchungen dem im Dienſie ergrauten, 
noch immer jugendfriſchen Lehrer und Meifter bevor- 
ſtehen, werden dies aber nachträglich regiſtriren. 
An Feſtlichkeiten find bereits in Ausſicht genommen, 
eine offizielle Schulfeier, ein großer Kommers in 
der Turnhalle und ein Feſteſſen. Wie groß das 
Intereſſe des Jubilars für die ſeiner Pflege und 
Obbut anvertrauten Schüler iſt, dürfte der El 
bekunden, mit dem Herr Direktor Kleinſorge < 
der bier getagten 35. Philologen⸗Verſammlung ger 
1 mit Arbeiten c: 
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und Direktor. Ihre Ergensiwünfde werden die 
Feier ſeines Jubiläums erhöhen. 


— Am Montag, den 4. Oktober, war der 
Zimmergeſelle Schröder von der Galgwieſe auf 
dem Heimwege über die Wieſen in einen Graben 
gerathen und ertrunken. Die Leiche ward ſo⸗ 
fort nach dem alten Krankenhauſe gebracht und 
demnächſt der Pollzel⸗Dircklion am 5. Vormittags 
Anzeige gemacht. Bis beute, den 8, iſt aber tie 
Leicht noch nicht unterſucht und hat daber die Leiche 
nich! begraben werden können. Die Leiche iſt be⸗ 
reits ſtark in Verweſung und verbreitet geſundhelts⸗ 
gefährliche Miaomen. Das gejammte Zlmmergzewerk 
und die Verwandten von nab und fern waren 
bereits am 8. Nachmittags zur Beerdigung ver⸗ 
ſammelt, mußten aber wieder unverrichteter Seche 
beimgehen, weil der Herr Kreis- Phyſikus die 
Unterſuchung noch nicht vorgenommen und die Er⸗ 
laubniß zur Beerdigung noch nicht erthellt hat. 
Wer trägt die Verantwortung, wenn durch die 
verzögerte Beerdigung eine anſteckende Scuche ent⸗ 
ſtehen ſollte? 

— (Perſonal-Chronil.) Der Regierungerath 
Weſtphalen iſt von der königlichen Regierung in 
Stettin an die königliche Regitrung zu Wicsbaden 
verſetzt worden. — Nach Ablauf ihrer Wahlperiode 
ſind wiedergewählt für den Greifenbagener Kreis 
der Ritterzutsbeſſtzer Zierolv auf Klein Zarnom 
und für den Saatziger Kreis der Rittergutebeſitzer 
Schumann auf Daarz zu landſchaftlichen Hülfe⸗ 
deputirten, neugewählt indeß für den Ppeſter Kreis 
iſt an Stelle des auf ſeinen Antrag auegeſchiede⸗ 
nen Landraths a. D. von Wevell auf Cremzow 
der Nittergutsbefiper, Major a. D. von Wedell 
auf Blankenſte zum landwirthſchaſtlichen Hülfs⸗ 
veputirten. — Der Feldmeſſer Konrad von Voß 
zu Naugard iſt als ſolcher vereidigt worden. — 
Die Pfarrſtelle zu Teſſin, Synode Köslin, Privat⸗ 
Batronats mit 2 Kirchen, kommt durch die Ver⸗ 
ſetzung ihres bisherigen Inhabers zum 1. Dezem- 
ver d. J. zur Erledigung und if fojort wieder zu 
beſetzen. Das Einkom men beträgt exkl. Wohnunge- 
nutzung 1800 Mark. Bewerbungsgeſuche find an 
den Rittergutsbeſitzer Blümke in Parnow bei Kos- 
lin zu richten. — Die Pfarrſtelle in Teterin, Sy⸗ 
node Anklam, Privatpatronats, zu welcher 2 Kir⸗ 
chen und eine Kapelle gehören, kommt durch die 
Verſetzung ihres bisherigen Inhabers mit dem 1. 
Dezember d. J. zur Erledigung. Das Einkommen 
der Pfarrſtelle beträgt exkl. Wobnungs nutzung 2527 
Mark. — In Grabow a. O., Synode Stadt 
Stettin, iſt der Lehrer Lemke ſeſt angeſtellt. — Die 
provlſoriſchen Lehrer Schultz zu Uſedom und Leitzke zu 
Parpart ſowie der proviſeriſche Küſter und Lehrer 


o 


Brendemühl zu Schnatow find feſt angeſtellt wor⸗ 


einnahm. Bom Hamburger Bahnhof- fuhr der fir 


Anſprüchen wird genügen können. Das Haus war!] drei Hochſtapler gegen 40 Mark a gehabt 


den. — In Löcknitz, Synode Penkun, iſt der 3. gut beſucht. hatten, überwies der Fremde dieſen Betrag mit gendliche Prinz, eine hohe, ſchlanke Erſcheinung, in 
Lehrer Sperendloano provlſoriſch angeſtellt. 5 ö H. v. R. einem Aufſchlage von 10 Mark, wie oben erwähnt, offener zwelſpänniger Equipage feines Vaters, direkt 
— Im „Woll. Dampfb.“ finden wir nach⸗ einem wohlthätigen Zwecke. an die Potsdamer Bahn, wo er kurz vor 7 Uhr 
folgende Verlobungs⸗Anzeige. Auf immer die loſenn Bermiſchtes. — Das dürfte wohl doch noch nicht dage- anlangte. Dort begrüßten ihn in dem Kaiſerzim 
Zungen im Zaum zu halten, fühle ich mich gezwun⸗ Berlin. In dem Prozeß gegen die Mör⸗ weſen fein, was wir aus der neuen Gerichts- mer der Oberſt von Derenthall, Kommandeur bei 


1. Garde-Regiments z. F., bei welchem Regimen 
der Prinz bekanntlich als Sekonde-Lieutenant a Bl 
suite geführt wird, ſo wie ein Hauptmann von 
2. Garde-Regiment zu Fuß, der vor mehreren Jah 
ren als Gouverneur bei dem Prinzen fungtrte. Ei 
rieſiger kronprinzlicher Gepäckwagen war bald na 
Ankunft des Hamburger Zuges auf dem Potsdame 
Bahnhof mit dem zahlreichen Gepäck des Prinze 
Heinrich eingetroffen, daſſelbe beſtand aus einige 
dreißig Kollis in allen Dimenfionen, darunter ell 
Holzläfig mit einem kleinen allerliebſten Affen, del 
der Prinz auf ſeiner Weltfahrt ſelbſt eingefangen 
haben fol. Mit in das Coupte erſter Kaffe, wel 
ches er mit feinem Begleiter, Korvettenkapitän von 
Seckendorf, beim zweiten Glockenſignal beſtieg, naht 
der Prinz einen buntgefiederten Papagei, den et 
ſeiner Schweſter, der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen, als Geſchenk mitgebracht hat. SW 
Potsdam hatten ſich auf dem mit Fahnen, Gut 
landen u. ſ. w. ausgeſchmückten Bahnhof zum Em’ 
pfange der Kronprinz mit ſeiner Tochter, der Erb 
prinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, die Spitzen det 
Civil- und Militärbehörden, der Poltzetpräſſden 
v. Engelken und das geſammte Ofſtzierkorps de 
erſten Garde-Regiments zu Fuß eingefunden. Unter 
dem Zuruf der nach Tauſenden zählenden Men’ 
ſchenmenge beſtieg Prinz Heinrich mit ſeinem Vattt 
und Schweſter das offene kronprinzliche Gefährt 
und fort ging es in ſcharfer Fahrt über dit 
Lange Brücke bei dem Stadtſchloß vorbei nach 
dem Neuen Palais, wo die Mutter ihren Sohn 
erwartete. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 8. Oktober. Mittwoch Nachmittag 
bat in Graf Renards Grube „Dembowogura“ b 
Kattowitz ein Durchbruch flüſſigen Geſchiebes 
gefunden, wobei 54 Bergleute verſchüttet wurde 
5 wurden gerettet, 49 wahrſcheinlich erſtickt. N 
Paris, 7. Oktober. Es heißt, daß von del 
Londoner Botſchafter, Challemel Lacour, heute Dr 
peſchen auf dem Auswärtigen Amte, betreffs del 
neuen Propoſittonen Englands, eingetroffen, wor‘ 
ter der Vorſchlag zu ſchleuniger Berufung cine 
Konferenz nach Berlin figuriren fol. Der Dept 
ſchen-Austauſch zwiſchen hier und London if ſehr 
lebhaft. Doch wird bisher äußerſt ſtrenges Schwei 
gen über die Verhandlungen gewahrt. Die Sprache 
der Preſſe iſt dauernd ungünſtig. Francis Eparmed 
ein Redakteur der „Debats“, iſt zum Unter⸗Direktol 
einer Abtheilung im Auswärtigen Amte ernannt. 
Rom, 7. Oktober. Der „Italie“ zufolge 
wird der Kö enland am € n 
4 . aufgef 


gen, dem Junggeſellenleben Valet zu ſagen und 
habe mich verlobt mit Luiſe Schwanz in Lüskow. 
So geſchehen Wollin, den 2. Oktober 1880. Karl 
Rudahn. 


— Der in der Schwurgerichts⸗Verhandlung 
vom 9. Juli cr. in Stolp. wegen Raubmordes an 
ſeinem leiblichen Bruder zum Tode verurtheilte 
Schäferknecht Wilhelm Meyer aus Nen⸗Wuſſelen 
iſt mittelſt Kabinets ordre betznadigt und feine Strafe 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 
worden. 


der der Wittwe Sommer und deren Sohn verkün⸗ Praxis unſeren Leſern heute zu berichten haben. 
dete der Präfldent um 4½ Uhr das Urtheil da⸗ Hier iſt die ſonderbare Geſchichte: In einer beim 
hin, daß Graßnick mit dem Tode, zehn Jahren] Amtsgericht zu Czarnikau ſchwebenden Alimenta- 
Zuchthaus, ſowie Ehrverluſt auf die Dauer von tlonsſache Arnd contra Schulz hatte die Klägerin 
zehn Jahren, Baumgart mit 2 Jahren Gefängniß 2 Mark 70 Pf. Koſten zu zahlen; da Zahlung 
zu beſtrafen fei. Bei der Urtheilverkündigung blieb nicht erfolgte, jo requlrirte die Steuerhebeſtelle zu 
Graßnick vollſtändig kühl, während der heftig wei⸗ Czarnikau die hieſige Behörde um Zwangsvoll⸗ 
nende Baumgart von ſeiner auweſenden Schweſter ſtreckung gegen den Anwalt der Klägerin, 
ernſtlich ermahnt wurde. Herrn Rechtsanwalt Sprenkmann. Die vom Letz⸗ 
— (Berliner Abenteuer eines Ausländers.) teren hierauf formirte Remonſtration wurde nicht 
Am jüngſten Dienſtag wurde einem hieſigen Wohl- brachtet, vielmehr die Zwangsvollſtreckung am 6. 
thätigkeits-Inſtitute der Betrag von 50 Mark von d. M. gegen den Anwalt der Klägerin wegen der 
einem Fremden geſandt. Nicht das Geſchenk, ſon⸗ gedachten 2 Mark 70 Pf. und 40 Pf. Gebühren 
dern die Urſache der Schenkung verdient mitgetheilt und Porto in der That vollführt. Beſchwerde an 
zu werden. Anfang dieſer Woche kam ein Aus- den Provinztal-Steuer⸗Direktor zu Roſen ift bereits 
länder, Herr D. aus Peſt, in Berlin an und abgegangen und Beſchwerde an den Herrn Miniſter 
wollte einige Zeit hier verweilen. In einem Hotel über dieſen Akt vorbereitet. — Dieſer kurloſe Fall 
erſten Ranges abgeſtiegen, unternahm der Fremde, eröffnet für die Herren Rechtsanwälte keine ſehr 
ohne Lokalkenntniß, ohne jedwede Begleitung, Seine angenehmen Ausſichten; denn dieſelben werden, 
Bergnügungstour. Unvermuthet befand er ſich Un wenn das fo fortgeht, ſchließlich für ihre Mandan⸗ 
ter den Linden und nachdem er daſelbſt ein Stünd- ten nicht bloß die Gerichts koſten, ſondern vielleicht 
chen flanirt, fragte er in der Nähe der Schloß⸗ auch noch die Streitgegenſtände an die flegende 
geſang, nach jeder Seite hin lobenswerth verlief. brücke in ſeinem gebrochenen Deutſch einen ihm Gegenparkel entrichten müſſen. — Wir haben die 
Die Palme des Abends gebührt dem Frl. Go⸗ entgegenkommenden Dienſtmann, wo die Königstraße vollen Namen veröffentlicht, um dem naheliegenden 
lellt, die im Sturm dle Liebe unſeres Publi- ſet, und erhielt darauf die Furiofe Antwort: „Nanu, Zweifel an der Richtigkeit dieſer Mittheilung von 
kums gewonnen hat und auf ihren Beſttz Anſpruch wo ſoll fie find, als wie in Berlin!“ Wahr- vornherein zu begegnen. 
zu erheben vollſtändig berechtigt if. Wir wollen ſcheinlich wurde Frage und Antwort von einem — Von einem höͤchſt ſeltſamen Verbrechen, 
nicht wiederholen, was wir ſchon fo oft gefagt. ſpazlerenden Herrn vernommen, da ſich derſelbe be.] das ſich geſtern in Wien zugetragen hat, giebt uns 
Fel. Goſellt iſt der Juwel unſerer Oper, ein Mag- reitwilligſt zum Wegweiſer anbot, was auch dan⸗ „W. T. B.“ Kenntniß. In einem Hotel garni 
net, der feine ſtärkſte Anziehungskraft erſt ausüben | end angenommen wurde. Jetzt beginnt die alte iſt ein Geldbriefträger, der einen Geldbrief brachte, 
wird, ſobald ein größerer Theil unſeres muſtklleben⸗“Geſchichte mit dem bekannten Bauernfängerkniff. von einem daſelbſt eingekehrten Paſſanten vergiftet 
den Publikums in ſeine Nähe gekommen iſt. Die Wie zufällig fand eine Begegnung mit zwel ande- worden. Letzterer hat ſich geflüchtet, ohne die Geld⸗ 
junge Künſtlerin gab die Roſine mit größter Bra⸗ ren Herren am Rathhaus ſtatt; man begrüßte ſich, briefe des Briefträgers geraubt zu haben. 
vour und reizender Schalkhaftigkeit und entzückte und der dle Rolle eines Cicerone ſpielende Herr — (Eine ſchreckliche Entdeckung.) Ein in 
durch ihren wundervollen, leſchten und dramatifc erzählte das kleine Abenteuer mit dem Dienſimann Newyork angekommenes Lootſenboot berichtet, daß 
belebten Grſang das Anditortum zu lebhaftem Bei- ſeinen Bekannten; dieſelben hatten aufilig den es zwei Tagereiſen vom Hafen entfernt dem briti⸗ 
fall. Von den beiden Einlagen „Variationen“ von] Tag fret, und ſo wurden gemeinſam Sehenswür⸗ ſchen Schoner „Gladiator“, mit dem Kiel auf- 
Rode und „Walzer von Venzano“ rief beſonders digkeiten in Augenſchein genommen und einige feine wärte, begegnet ſet. Das verunglückte Fahrzeug 
die letztere den allgemeinſten Applaus hervor. Es Lokale beſucht. So oft es zum Zahlen kam, ent- befand ſich in der Fahrſtraße, weshalb eine Boots- 
war eine vortreffliche Geſangsleiſtung! Nach ihr richteten die angeblichen Berliner Herren, allem An- mannſchaft ausgeſandt wurde, um es zum Sinken 
gedenken wir des Herrn Fellner, ber, jo wir ſcheine nach reiche Leute, die gemachte Zeche, trotz ⸗ zu bringen. Dieſelbe fand jedoch den aus dem 
nicht irren, auf Engagement gaſtt. Was wir dem dem ſich der Fremde dagegen sträubte. Der Nach- Innern des Schiffsraumes aufſteigenden Geſtank 
Debütanten ohne Weiteres zugeſtehen müſſen, iſt mittag wurde angenehm zugebracht, bis gegen Abend don verweſten Leichen jo entſetzlich, daß fie ihr 
eine ſchöne Erſcheinung und ein ausgezeichnetes der Vorſchlag gemacht wurde, ein Spielchen zu en⸗ Vorhaben aufgeben mußte. Am Bugſprlet fand 
Spiel. Sein Figaro zeugte von einer Leichtigkeit triren. Der Ungar ſtutzte einen Moment, doch man die Leiche eines Matroſen hängend. Die 
der Bewegung, um bie der Darſteller zu benelden ſagte er gelaſſen, er müſſe erſt fein Hotel auf- Lootſen bezweifeln nicht, daß ſich die Leichen der 
iſt. Was feine Stimme anbetrifft, fo beſſtzt fein ſuchen, um die etwa angekommenen Briefe zu er⸗ ganzen Schiffobemannung in dem Fahrzeuge be⸗ 
hübſcher Bariton Tenorfärbung und klingt weich ledigen. Die drei Herren begleiteten ihren Gaſt, | finden. 
und ſympathiſch, ob er indeß die nöthige Kraft ließen aber die Droſchke nicht beim Portal des — Wie bereits an anderer Stelle gemeldet, 
und Ausdauer beſitzt für Partien von ſtimmlich Hotels, ſondern ziemlich entfernt von demſelben] traf in Berlin Prinz Heinrich geſtern früh, nach 
größeren Anforderungen, . B. den Luna, Wolf- halten, wodurch der Verdacht des nun Ausgeſtiege⸗ zweijähriger Abweſenheit, wieder ein. Zum Em- 
ram von Eſchinbach, Holländer 2c, wagen wir nen, daß er in Händen von unreellen Leuten ſich pfange deſſelben hatten ſich, fo berichtet das „Ta⸗ 
heute noch nicht zu entſchelden, darüber fehlt uns befände, neue Nahrung erhielt. Ohne ſich das gebl “, auf dem Hamburger Bahnhof 
bislang jedes Urtheil. Steine geſangliche Leiftung | Geringſte merken zu laſſen, ging D. ins Hotel, wo ten und andere Offigiere, die fi 
als Figaro war nur zu loben. Der Vortrag war er gegen 20 Minuten weilte und dann mit einem baren 11 unſeres Kronprinzen beſinden, Ge⸗ zurik 
leicht, klar und deutlich, Vorzüge, die auch im Depeſchenformular wieder zum Vorſchein kam. Im neralmalor Miſchle, die Majore Lenke und von zuwoht 
Proſa-Dialog zur Geltung kamen. Herr Riedel Begriff, die Droſchke zu beſteigen, gab der Fremde Panwitz und Hauptmann von Pfuhlſtein eingefun- bin, demnach f 
(Almavivo) war durchaus gut, ebenſo befriebigten | dem Kutſcher die Ordre: „Fahren Sie zur Poltzel⸗ den. Nach kurzer herzlicher Begrüßung biefer Her⸗ Rom, 8. 1 Der türkiſche G ’ 
im Spiel wie Geſang die Herren Wolff (Ba-|Ober-Direktion !" Ehe das Gefährt ſich in Be- ren begab ſich Prinz Heinrich, der geſtern die kleld⸗ bei der italieniſchen Regierung, zey, 1 
filio) und Lamborg (Bartholo) vollkommen. nach Konſtantinopel berufen worden. Wie es beißl 


wegung ſetzen konnte, waren die drei jo ſehr zu- ſame Uniform eines Unterlieutenants zur See mit 4 
Mit einem Worte, die ganze Vorſtellung war mit | vorkommenden Herren aus dem Wagen geſprungen dem Marineſäbel trug, nachdem er am Mittwoch] wäre derſelbe mit einer beſonderen Miffion betraut. j 
Ausnahme der im Chor ſich bemerkbar machenden und — als ob fie die Erde verſchlungen hätte — ſelne erſte See⸗Offiztersprüfung auf der Marine⸗ Santander, 7. Oktober. Durch eine ausge“ 

Schwankungen eine tadelloſe und glebt Berechtigung brochene Jeuerobrunſt find mehrere Häufer in Aſcht ö 


verſchwunden. Lachend nahm der Fremde die] ſchule zu Klel „in Allem vorzüglich“ beſtanden, in 
zu der Annahme, daß die Oper dieſer Satſon hohen] Ordre zurück, und fuhr einfach ſpazieren. Da die! die renovirten Fürſtenzimmer, wo er den Kaffee gelegt worden, der Schaden ift eln ſehr erheblicher 
— 


— 


Stadt⸗Theater. 

Freitag, 8. Oktober. Debüt des Herrn Karl 
Fellner aus Wien. „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in 3 Akten von 
Roſſini. 

Eine aufrichtige Freude iſt es dem Referenten, 
einmal eine Kunſtleiſtung ohne Tadel anzutreffen. 
Eine ſolche war die geſtrige Aufführung der Roſ⸗ 
ſini'ſchen Oper, die, abgeſehen von unrelnem Chor- 
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einen feſtgegründeten Ruf verſchafft hatte. 


Das unheimliche Haus. 
Roman 


Ewald Auguſt König. 


Die Noth trieb ihn zu einem Entſchluß. Er eilte 

u feinem Freunde. 

Doktor Eduard Leitenring war ein geſuchter, 

lbeſchäftigter Advokat, ein talentvoller Juriſt, dem 

de glänzende Durchführung ſeines erſten Braut 
r war 


noch jung, unverheiratpet und in allen Kreiſen als 


ledenewürdiger Geſellſchafter beliebt. 


In ſeinem Privatzimmer, mit dem Studium eines 
Attenſtückes beſchäftigt, empfing er den Freund, wel⸗ 


| Ger mit verſtörter Miene neben ihm am Schreibtiſch 


Blap nahm. 

„Du mußt mir helfen,“ ſagte Alfred, nach Athem 

ungend; „ich befinde mich in einer ganz verzwei⸗ 
Iten Lage. 

„Du hätteſt ſchon früher zu mir kommen ſollen,“ 
erwiderte der Doktor ruhig; „die Sache wäre dann 
wohl nicht ſo weit gediehen.“ 

„Du weißt ſchon —“ 

„Deine Mutter war heute Morgen bei mir und 
hat mir Alles berichtet. Ich hoffe, Du wirſt nicht 
daran zwelfeln, daß ich gerne bereit bin, Dir und 
Deinen Angehörigen zu helfen.“ f 

„Es wäre eine Beleidigung für Dich, wenn 
ich Zweifel hegen wollte; aber wirſt Du helfen 
Bnnen 2” 


„It nun, etwas habe ich bereits erreicht.“ 


„Etwas? Und was wäre das 2“ fragte Alfred, 
In erwartungsvoll anblidend. 

„Grunewald wird ſeine Drohungen nicht aus⸗ 
Rhe, wenigſtens heute noch nicht.“ 

„Die Wechſel ſind vorhin proteſtirt worden.“ 

„Das mußte geſchehen, um die Forderung für 
alle Bälle geſetzlich ſicher zu ſtellen.“ 

„Und er wird dem Oberſten keine Anzeige 

machen!“ 


„Nein.“ 
„Ich bitte Dich, Eduard, mach' dieſen Qualen 
un Ende; ich verſtebe Deine Worte nicht. Du 


. — —́à—B—v nn 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin. 8 Oktober. Wetter trübe. Temp. + 10e R. 
Barem. 28“ 27. Wind O. 

„ eigen höher, per 1000 Klar, loto gelb. 198-204, 
leuchler u. mit Auswuchs 170 —190, weiß 200-210, 
der Oktober 206207 bez, ver Dftober-Rovemtber 
W4 Gd. 205 Bf., per Frühjahr 205—207,5 bez, 207 Bf. 
Doggen höher, ver 1000 Kelgr. loto in. 198 202 


00 dez, per Frühjahr 188,5--190 bez. 


in 


Zu 


3 


daß 


| Bibeln 


bel Meinigt. 
ktober⸗November 


0 


1 e 
\ B . Oktober „ 2 
Ade Une Mal 57.0 Bf. 


7 Coirttus feft, per 10,000 Liter % Toto ohne Faß 
5 bez., per October 
80.2 ei her November⸗December 54,7 Od., per Früh⸗ 
r 56 bez. 

Petroleum per 50 K. loko 11,50 tr. bez, az 
November 11,25 tr. bez., per November 11, r 5 
U bez., ver November December 11,50 —1 1.68 fr. bei. 


Unſere bisher in der Mönchen- 
ſtraße geweſene 


Expedition der 


Stettiner Zeitung 
befindet ſich jetzt m 
Laden Schulzenſtr. 9 


und erſuchen wir, für die 
Folge Inſerten ıc. gefl. dort 
abgeben zu wollen. 
Die Expedition 
der „Stettiner Zeitung“. 
Die Inhaber der Looſe zur 4. Claſſe der 


Baden-Baden Lotterie 


werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
rer Looſe zur fünften Claſſe um- 
gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 
äteſtens den 11. October zu bewirken und 
fälligen Betrag für die fünfte Claſſe 
don je 2 Mark pro Loos an die 
Erpedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
zu wollen. Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 
Stettin, den 7. Oktober 1880. 
Bekanntmachung. 


V. Gchufe Herſtellung des beſchädigten Zuges iſt die 
aumbrücke am 12. und 13. d. M. geſperrt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
&rnf Hue de Grais. 


von 9 Sgr. Nn Teſtamente v. 2½ Sgr 
an bei e. Höre, gr. Schanze 7, 1 


96— 200, per October 200 — 202,5 bez, vel Oktober 
er 197,5 — 200,5 bez., per November⸗December 


per 1000 Klgr. lolo geringe 145—150, Märker 
rbr.e 159—163. 


ſprichſt mit einer Sicherheit, die mich in Erflau- 
nen ſetzen, aber auch ernſte Zweifel in mir wecken 
muß.“ 

, Ich bin ſofort zu dem Wucherer gegangen,“ er- 
widerte der Doktor, an der Brille rückend, binter 
deren Gläſern die dunkelbraunen Augen lebhaft 
glänzten; „aus den Mittheilungen Deiner Mutter 
war es mir klar geworden, daß kein Augenblick ver- 
ſäumt werden durfte.“ g 

„Braver Freund, das werde ich Dir nie ver⸗ 
geſſen,“ ſagte Alfred und athmete tief auf, während 
er ihm die Hand reichte. 

„Dein Onkel war geſtern Abend ſchon bei 
ihm 1 : 

„Welcher?“ 

„Der Gerber, * e 1 ſeine Worte 
ängſtlich gewogen hat. Ge er freilich nicht 
se a = ch nicht bürgen für Deine Schuld, an 
in anderer Weiſe iſt er Dir doch nützlich geweſen. 
Grunewald war ziemlich kleinlaut. Er drohte frei- 
lich noch immer, doch ich habe ihm klar bewieſen, 
daß er mit ſeinen Drohungen nichts ausrichtet, we⸗ 
nigſtens nichts, was in feinem Intereſſe liegen 
könnte. Ich habe ihn nebenbei auf verſchiedene 
Punkte aufmerkſam gemacht, die zu einem für ihn 
hochſt unangenehmen Prozeſſe führen könnten, und 
ſchließlich hat er Dir einen Ausſtand von einem 
Monat bewilligt.“ 

„Und wenn ich dann nicht zahlen kann?“ 

„Mehr ließ ſich augenblicklich nicht erreichen; Du 
haft wenigftens eine Friſt gewonnen, in der Du 
vielleicht Rath ſchaffen kannſt. Wenn Grunewald 
nicht den Ehrenſchein befäße, könnten wir es ruhlg 
auf einen Prozeß ankommen laſſen; ich wollte dem 
Wucherer ſchon die Hölle heiß machen und ihn vor 
Gericht brandmarlen, daß er fein Leben lang daran 
denken ſollte.“ 

„Ohne Ehrenſchein hätte ich das Geld nicht be⸗ 
kommen.“ x 

„Ich weiß das wohl, und ändern läßt es ſich 
letzt nicht mehr,“ fuhr der Doktor fort, während er 
langſam über den tiefſchwarzen Vollbart ſtrich; „der 
gefährliche Schein macht es mir unmöglich, jo ener⸗ 
gerne möchte.“ 


len hat mir trocken erklärt, er wolle mir nicht hel-] nur einmal entdeckte ich zufällig, daß fie wunder 


fen. Alſo iſt es nur eine Galgenfriſt —“ 

„Aber immerbin eine Friſt,“ unterbrach ihn der 
Doktor. „Ich werde über die Sache noch gründ- 
licher nachdenken, vielleicht entdecke ich einen Haken, 
an dem ich den Wucherer faſſen kann. Glatter 
würde freilich die Sache geordnet, wenn Du es 
möglich machen könnteſt, die Wechſel einzulöſen; ein 
Prozeß wird immer Staub aufwirbeln.“ 

„Ich werde Alles aufbieten, mir das Geld zu 
verſchaffen,“ ſagte Alfred; „für Deine freundlichen 
Bemühungen ſage ich Dir nochmals meinen berz⸗ 
lichen Dank. Und nun — wie urtheilſt Du über 
die Angelegenheit meines Bruders?“ 

Der Doktor nahm ein Federmeſſer vom Schreib- 
tiſch und ſchnitt eine geraume Weile ſchweigend an 
feinem Bleiſtift. 

„Eine myſterlöſe Geſchichte!“ ſagte er endlich. 
„Die Sache kann ſehr unangenehm werden, wenn 
der räthſelhafte Franzoſe nicht gefunden wird.“ 

„Du glaubſt doch nicht an Hugo's Schuld?“ 

„Ich kann Dir auf dieſe Frage noch keine Ant- 
wort geben; zuvor muß ich mit dem Unterſuchungs⸗ 
richter reden und die Akten einſthen. Ich muß 
auch mit Deinem Bruder ſprechen und mir von ihm 
ſelbſt die Geſchichte erzählen laſſen. Das Alles 
fol, wenn eben möglich, heute noch geſchehen; ich 
habe Deiner Mutter verſprochen, die Vertheldigung 
zu übernehmen, und wenn ich mich einmal einer Sache 
annehme, dann ſetze ich auch meine ganze Kraft an 
ihre Durchführung.. 

„Gebe Gott, daß es Dir gelingen möge, ſeine 
Schuldloſigkeit zu beweiſen!“ 

„Ich wünſche es auch,“ erwiederte der Advokat, 
„nicht Euretwegen allein, ſondern auch meinetwegen; 
dieſer Fall wäre ſo recht geeignet, meinen Ruf noch 
mehr zu befeſtigen, und mir könnte das natürlich 
nur angenehm fein. Apropos, kennſt Du die Toch⸗ 
ter Gruncwald's?“ 

„Nur vom Sehen — ein hübſches Mädchen, 
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Die Wormser Brauer- Akademie 


beginnt ihren Winterkurſus am 1. November. Programme ſendet auf Wunſch die 


Direktion 


Dr. Schneider. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 


Re 
erdem Kun 


75,000 Mark, 


ferner: 


k, | 50 Gewinne a 600 Mark = 39,000 Mark, 
100 Gewinne a 300 „ = 30,000 „ 
200 Gewinne a 150 „ = 30,000 
100 6 „ = 60,000 1 
| er 1 ht ara‘ N) 1 
im Werthe von 60,000 Matt. | 
. Januar 1881. 


Ziehung am 13 


56,8 bez., bei Oktober⸗MRovemder 


Die Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


bar ſchöne Augen habe.“ 

„Wirklich?“ fragte der Advokat ſcherzend. „Dieſe 
Entdeckung habe ich bei der erſten Begegnung ge⸗ 
macht.“ 

Alfred hatte ſich erhoben. Aus ſeinen Augen 
leuchteten wieder Muth und Hoffnung. 

„Es wäre eine Partie für Dich,“ ſagte er; 
„das Mädchen iſt das einzige Kind des alten Geiz⸗ 
halſes.“ 

„Hm! Wer weiß, was noch geſchieht!“ entgegnete 
lächelnd der Advokat. 

Er reichte dem Freunde, der ſich jeßt verabſchle⸗ 
dete, die Hand und nahm das Aktenſtück wieder 
auf. Der Lieutenant hatte ſich kaum entfernt, als 
Rudolf Helwig eintrat. 

„Nun, haben Sie meine Nottzen ſtudirt ?“ fragte 
der Advokat in freundlichem Tone. „Was ſagen 
Sie zu der Geſchichte?“ 

„Ich kannte fle ſchon,“ antwortete Rudolf, wäh⸗ 
rend er die Papiere auf den Schreibtiſch ſeines 
Prinzipals niederlegte; „ganz genau jo hat ſie mir 
mein Onkel erzählt. Unmöglich iſt fie gerade nicht, 
aber doch ſehr, ſehr unwahrſcheinlich.“ 

„Ste haben Recht, ich kenne den Kaſſirer per⸗ 
ſönlich und darf wohl ſagen, daß ich an ſeine 
Schuld nicht glaube, wenn ich auch immerhin zu⸗ 
geben will, daß der Beſte ſchon einmal ſtraucheln 
kann“ 

„War es nicht ſchon eine Unterſchlagung, daß er 
die dreitauſend Thaler nahm?“ 

„Wir wollen den Fall jetzt nicht weiter erörtern, 
mein lieber Helwig; für uns iſt es die Hauptſache, 
jenen Gauner zu ermitteln. Ich verkenne dit 
Schwierigkeit dieſer Aufgabe nicht: der Namt del 
Franzoſen iſt uns unbekannt; nichts deſtoweniger 
müſſen alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, ihn 
zu finden, wenigſtens feſtzuſtellen, daß er hier ge- 
weſen iſt und wohin er ſich gewandt hat. Der 
Unterſuchungsrichter wird zwar auch nachforſchen, 
aber man weiß ja, wie das geſchieht; in ſeinem 
Bureau drängt eine Sache die andere, und die 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 10. Oktober, werden predigen: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Paſtor Wölfel aus Callies um 10½½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl: 
Herr Konfiitorialrath Dr. Küper. 
Nachmittags 3 Uhr: Feier des 25jährigen Beſtehens 
des hieſigen Vereins für entlaſſene Gefangene. 
Feſtpredigt: Herr General-Superintendent Dr. 
Jaspis. Bericht: Herr Paſtor Feldhahn vom 
Centralgefängniß in Plötzenſee bei Berlin. 
d bi⸗Kirche: 


Looſe à 3 Mark 30 Pf. find zu haben in der Expedition dieſer] Herr Pastor Friedrichs um 10%, Uhr 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 
Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 


In der St. Peter- und Pauls⸗Kirche: 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben fein werden | Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Du dieſelben voraus ſichtlich bald gan vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen au haben em werden 


Lotterie 


der Gewerbe- und Kunſt⸗Ausſtellung zu Düſſeldorf. 
II. Serie, Ziehung: 14. und 15. October. 


Größte Ausſtellungs⸗Lotterie Deutſchlands. 

Dieſelbe bringt nur die werthvollſten Ausſtellungs-Gegenſtände zur Entſcheidung: 
bn 4265 Gewinne im Werthe son 150,000 are 

darunter: komplettes filb. Tafelſervice: 12,000 M. hochelegante Zimmer- Einrichtung: 6000 M., 
prachtvolles Armband, Ohrringe in Brillanten: 4000 M., 11 brsseriige Hauptgewinne von 

3000 bis 1000 M. u. ſ. w. 
i Preis eines Loose nur 1 Mark. mi 

zufl Für frankirte Zuſendung nebſt amtlicher Liſte find außerdem BO Pf. jedem Auftrage bei⸗ 
E W vr 5 es Siltigiten find Aufträge durch Poſtanweiſung — jedoch mit deutlicher Adreſſe 


E. Calmann, Banquier, Hamburg, Amelungſtr. 4. 


Termine vom 11. bis 16. October. 
1:8 gan Subhaſtationsſachen: 

11. eu Amon Die dem Maurer Carl Lindke 
1 8 atznick und Hammelſtall bel. Grundſtücke 
Ehren ammin. Das dem Bäckermeiſter Carl 
20 N daſelbſt bel. Grundſtück. g 
hie Ki ald. T. Das dem Schuhmacher 
Grundstück ge geh., in Siedenbollenthin bel. 


15. Ad. Stargard, Das dem Fuhrmann Aug. Fr. 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 


der in Deutſchland ſo allgemein beliebten 
Lotterie von 


Baden-Baden 


vom 18. bis 25. October 1880. 


Schwedler geh, daſeloſt, Louiſenſtr. 9 a bel. Grundſt inne 

16. Ad. Demmin. Das dem Man 5 Gewinne. im Werthe von Mark 

> daſelbſt oc, Sana, aurer Heinr. Schultz 1 A 60,000 60,000, 
RE. kurs ſachen: 1 & 30,000 30,000, 

„G. Stettin. P r e * 7 . 
12. Br 2 aan Du Sram Termin: Kaufmann 1 A 1 0,000 10,000, 
bier. g n: Kaufmann Robert Hilliger 1 a 5000 5000, 
15. A⸗G. 3 Platter Termin: Kaufmann 1 a 4000 A000, 
BE A Re 5 * 3000 15,000, 
Wohne ist: Gr. Domſtr. 18. 15 1 2000 10,000, 
Dr. Harder, Augen⸗Arzt. e e 15,000, 
Sprechstunden: 10-12 und 3—4 Uhr. > 2 seo 10,000, 
Düſſeldorfer Gewinuliſte gg | 20% ee sooo, 
eingetroffen (Looſe 2. Serie à 1 Mark.) 3 * 100 12,000, 
4. A. Mnselow. Stettin, Frauenſtraße 9. on 17,500, 


. u SE — •—⅜P ꝗ c Re . AN x 
9 2 3 
Baden⸗Baden⸗Lotterie.“ 
Die E ncuerung zur V. Klaſſe iſt bis ſpäteſtens 
den 11. Oktober er. zu bewirken, andernfalls das 
Anrccht darauf unbedingt erliſcht. 
Roh. Th. Schröder, Stettin. 
Eine vollſtändig eingerichtete Schloſſerei iſt zu ver⸗ 8 
kaufen Oberwiek 75. 


. Exped. d. Bl. obere Schulzenſtr. 9, erbeten. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


err Prediger Hübner um 2 Uhr. 
Derr Nes 8 der 7 
err Konſiſtorialrath Brandt um r. 
8 j (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
AJn der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der konftrmirten 
Töchter im Pfarrhauſe. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Torney in Bethanien: 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
Nachmittags 3 Uhr: Unterredung mit der konfirmirten 
Jugend und der Gemeinde: 
Herr Prediger Mans. 

Züllchow: 

Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Zur Kapitals⸗Anlage 
empfehle und halte ſtets vorräthig: 
Pommerſche Pfandbriefe. 

Konſolidirte Staats⸗Anleihe. 

Stadt- und Kreis⸗Obligattonen. 

Pfandbriefe d. Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗Geſellſch. 
„ d. Pomm. Hyp.⸗Bank i. Cöslin. 

6 Ct. Ungar. Goldrente. 

Sämmtliche andere Staatspapiere u. 
Prioritäten ıc. x. beſchaffe ich in 
kürzeſter Zeit bei billigſter Proviſtons⸗ 
berechnung. 


Rob. Th. Schröder, Bantgeſchäft, 
Stettin. 


Ein akademiſch gebildeter 2 E 9 rer 
iſt bereit, Schülern höherer Schulen Nachhülfe⸗ 
oder Privatſtunden zu ertheilen, 

Gefällige Meldungen werden unter M. 3 in der 


Ein Handelsgeſchäft wegen Verzug billig zu verkauf. 


Adr. unt. A. 100 f d. Exp. d. Bl. Schulzen r 9. 


x 
— 


Erreichung uaſerts Zweckes dienen kann. Iſt 
in meiner Abweſenhelt etwas Beſonderes vorge⸗ 
fallen?“ 

„Der Antiquar Farnow war wieder hier.“ 

„Farnow? Was will er?“ 

„Immer noch die alte Geſchichte. Er meint, 
wenn wir noch einmal einen Aufruf erlaſſen woll⸗ 
un —“ 

„Er ſollte doch endlich elnſthen, daß alle Mühe 
und Koſten vergeblich find,“ ſagte der Advokat kopf⸗ 
ſchüttelnd. „Sein Kind iſt nun ſchon ſeit dreißig 
Jahren verſchwunden, und daß es noch leben ſollte, 
darf man kaum annehmen Aus ſeinen Mitthei⸗ 
lungen muß man den Schluß ziehen, daß es da⸗ 
mals verunglückt iſt; die Flucht der Wärterin deu⸗ 
tet ebenfalls darauf hin.“ 

„Farnow bleibt bei der Behauptung, die Zigeu- 
nerbande habe das Kind geraubt.“ 

„Aber man hat ja ſpäter die Bande aufgetriehen 
und kein fremdes Kind bei ihr gefunden! Es iſt 
eine fire Idee des alten Mannes; wir können uns 
jetzt nicht mehr damit befaſſen. Und ein Auf- 
ruf nützt jetzt, nach ſo vielen Jahren, gar nichts; 
damals iſt ja Alles geſchehen, was irgend geſche⸗ 


ben konntr. Damit muß Farnow ſich endlich be⸗ 
ruhigen.“ 
„Ich habe ihm das Alles auch geſagt, aber Sie 


Ein ſeit einer Reihe von Jahren mit gutem Erfolge 9 
betriebenes Galanterie- und Kurzwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 1 


bunden mit Schleiferei u. Siebmacherei, in frequenteſter 
Gegend Gauptſtraße) der Stadt, iſt Familien⸗Verhält⸗ 
ale halber ſofort preiswerth aus freier Hand zu vers 
aufen. 


Schwedt a/ O. Laurenz Thunlg. 


Schanktonſeus iſt umſtändeholber preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 3 
Tageblatis, Schufgenär. 9. 


— 


Ein gaugbares Cigarreugeſchüft 
wird zu kaufen geſucht. Adr. unter IK. H. 34 in 
der Exped. d. Blattes, Schulzenſir 9, erbeten 
Meine Ziegelei in Bramſtedt bei Polzin mit 2 
Ziegelſcheunen und 2 Brennöfen, einem Hauſe u. Acker 
will ich ſogleich verkaufen oder verpachten. 
Falkenburg, im October 1880. j 4 
Pirsich, Zieglermeiſter. 


Ein achtbares Weſngeſchäft in Vordeaur wünſcht eine 
reſpectable Perſönlichkeit an dem Verlaufe feiner Weine 
an die deutſche Privatkundſchaft zu betheiligen Haupt 


bedingungen: geachtete ſociale Stellung und gute Ver⸗ 
B. No. 1 befördert 1 
die Edmund Rodrian'ſche Hofbuchhandlung in Wies⸗ 


bindungen. Briefe unter . N. 


baden. 


Vortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen jeder Größe 0 


und Anzahlung, auch mit Zuckerrüßenbau, vermittelt 
Feodor Schmidt, 
Inowraclaw. 


Waldparzelle 
jed. Größe w. gekauft. Gefl. ausſührl. Off. unter 
B. 1337 befördert G. L. Daube e Co., 
Leipzigerſtr. 113. Berlin, W. 
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Möbel⸗ 
Aus⸗ 


verkauf 


2 11, Breiteſtr. 11, # 
empfiehlt nur Peell gearbeitete Mö⸗ 
bel in alen Holzarten in großer 


Auswahl zu noch nicht ſo billig ö 


dageweſenen Preiſen. 


Wm. Bernhardt, 
Müh lenbau-Anſtalt und Mühlenſtein⸗Fabrik, 
Stettin. Oberwiek 40, 


offerirt: a 8 
Komplette Kopperei⸗Aulagen: 
Trieurs, — Sortirchlinder, 


zum Entfernen von Steinen, Erdballen, Brandballen, 
Trespe, Rade, Wicke, Erbſen ꝛc. 


Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 
zu 290, 860, 400, 500 Mark. 
Vertikale Koppgänge 
i zu 1000 Mark. 
Getreide⸗Vorquetſch⸗Walzen 
zu 290, 800, 500 bis 1000 Mark. 
Schrootwalzenſtühle, Auflösſtühle, 
Ausmahlſtühle 
zu 800, 1100 bis 3500 Mark. 


pPorzellan⸗Walzenſtühle ih 


zu 800, 1850 und 1800 Mark. 
[ HGriesvutzmaſchinen ah 
3 zu 300 bis 1000, Mark. 5 
Centrifugal⸗Mehlſichtemaſchinen 


in 5 verſchiedenen Syſtemen mit Vorſichtern zu 400 
500, 600, 700 bis i fertig gangbar auſ⸗ 
geſtellt. 


Aspirations⸗Anlagen 
mit ſelbſtthätigem Abklopf⸗Apparat. 


Franzöſiſche Mühlenſteine 


für Getreide, Gyps, Cement und alle harten 
Subftanzen. 


— 


Permanente Ausſtellung 


ſelbſtfabrizirter Maſchinen. Das 
Feinſte Referenzen für die ten ang 


Vorzüglichkeit meiner Maſchinen. 


Das Nähere in der Expedition des Stettiner 
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ti 1 der P f 
er welche durch die Vermittelung der Speditenre entſtehen, werden auf dieſe Weiſe 
der eigentliche Eingan szoll iſt von dem Empfänger zu ragen, 5 
aus Au Bon Marche hat für den Verkauf weder Filialen noch 
Alle Beſtellungen auf Proben, ſowie Anfragen wegen Auskunft, Beſchwerden ꝛc. 
Imüſſen ausſchließlich Au Bon Marené in Paris adreſſirt werden. 
Man verſendet auf Wnunſch Kataloge und Proben gratis und franko. 


glauben nicht, wie zähe er iſt,“ erwiderte Rudolf; 
„den beſten Gründen hält er ſeine Ahnungen ent⸗ 
gegen —“ 

„Sagen Sie ihm, wie ich mich über den Fall 
geäußert habe; es wäre Unſinn, ſich in dieſer An⸗ 
gelegenheit noch weiter bemühen zu wollen. Ueber 
die andere Sache denken Sie recht ernſt nach; fin- 
den Sie eine Spur des Gauners, ſo muß ſie ener⸗ 
giſch verfolgt werden, dann aber nehmen wir die 
Hülfe der Bebörde in Anſpruch.“ 

Ein freundlicher Wink verabſchledete Rudolf, der 
bald darauf das Haus verließ, um daheim beim 
Mittageſſen rechtzeitig einzutreffen. 

Auch er verkannte die Schwierigkeiten der ihm 
übertragenen Aufgabe nicht. Was er thun ſollte, 
um die Löſung derſelben zu erreichen, wußte er jetzt 
noch nicht; er mußte darüber nachdenken, denn über⸗ 
site Schitite in dieſer heiklen Angelegenheit konnten 
ſchwerlich zu einem Reſultat führen. 

Aus ſeinem Sinnen wurde er plötzlich durch eine 
tiefe Baßſumme aufgeſchreckt, aber im nächſten Mo⸗ 
ment leuchtete es freudig auf in feinen Augen, wäh⸗ 
rend er der Hünengeſtalt, die vor ihm ſtand, dle 


Hand reichte. 
| „Nikolaus Pumpel!“ ſagte er. „Ich freue mich 


Nikolaus Pumpel war in Wahrheit ein Hüne. 
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für Damen 


teſten Fabrikwaaren, und leiſten 


Verkauf nur zu 


Billige und reelle Bedie⸗ 

nung iſt der beſtändige 

Grundſatz der Firma 
Au Bon Marché. 


t a 


Wir empfehlen in unſerer bekannt großartigen Auswahl unſer Lager 


fertiger Wäſche jeder Art, 


Fin Materialwaaren⸗Geſchäft mit Drehrolle und 5 einfachſten bis hacheleganteſten Genres, insbeſondere 


in vorzüglichſtem Sitz und in allen eriſtirenden neuen Faeons, 


Herren- und Damen 
für jedes Alter, Chemiſettes vorzüglichſter 
Qualität in neueſtem Oberhemdenſchnitt, 
Kragen und Manchetten für Herren, Da⸗ 
men u. Kinder, Damen⸗Nachtjacken, Bein 
kleider, Unterröcke, Nachthemden, Schürzen, 


ſpeziell für die Herbit- und Winterſaiſon, 


Flanell⸗Beinkleider und Nöcke 


ſowie ſämmtliche ins Bereich der fertigen Wäſche gehörende Artikel zu 


unſeren bekannt für gute Wäſche un⸗ 
vergleichlich billigen Preiſen. 


J Beachtenswerth !! 


f Wir führen uur in unſeren eigenen Wer k ſt ätten vor⸗ 
züglich eigen hergeſtellte Waaren, nicht zu verwechſeln mit den jetzt vielfach 
in vielen Handlungen ſogar ausſchließlieh ausgebotenen ſchlech⸗ 


unbedingte Garantie für beſten Sitz 
und außerordentlichſte Haltbarkeit 
auch unſerer allerbilligſten Artikel. 


ſehr billigen Preiſen. 
Gehrüder Aren. 
Breiteſtr. 33. 


AU BON MARCHE. 


Nouveautés 
Maison 
Aristide Boueleaut, 
Paris. 


———— 


den 11. Oktobe 


Montag, 2 . 
Eröffnung der Vergrößerüngsbauten, welche die Bedeutung 
uuferer Magazine um die Hülfte erhöhen. 
Wir beehren uns in Erinnerung zu bringen, daß die Einrichtung unſeres Spedilionshauſes in Köln 


0 5 * 1 5 je En Be⸗ 
a. Rhein uns geſtattet, alle Beſtellungen int Betrage von 25 Franken au für Deutſchland franfo Be 
i mmungsort, für OefterreiheUngarn ſranko bis zur letzten Bahn⸗ oder Poſtſtation zu verſenden. 


Er überragte den Freund um mehr als Kopfes länge 
und ſeine breiten Schultern ſchienen geſchaffen, die 
ſchwerſten Laſten zu tragen. Und trotzdem ein 
dichter röitzlicher Bart die Wangen bedeckte, ſtrablte 
doch aus ſeinen großen blauen Augen das Gemüth 
eines Kindes, und dieſe Augen blickten jetzt mit 
einem faſt zärtlichen Ausdruck auf den Freund nie- 
der, indeß ein heiteres Lächeln um die vollen rothen 
Lippen ſpielte. 

„Mir gehts gerade ſo, Kleiner,“ erwiderte er; 
„wüßte nicht, wen ich auf der Welt lieber hätte, 
als Dich! Haſt doch keine Unannehmlichkeiten 
gehabt?“ 

„Weshalb meinſt Du das?“ 

„Weil Du ſo langſam wie eine Schildkröte daher 
kommſt.“ 

„Ich dachte nur über einen Prozeß nach,“ ſagte 
Rudolf lachend, „wir haden jetzt viel zu thun.“ 

„Schlimm genug,“ meinte Pumpel; „es iſt ein 
ſchlechtes Zeichen, wenn die Advokaten viel Arbeit 
haben. Ich gehe noch eine Strecke mit Dir, hab' 
Dir was zu ſagen. Oder iſt es Dir nicht recht? 
Sag's nur frei heraus; ich trag' meinen Arbeits- 
rock und Du biſt ein feines Herrchen —“ 

„Sei kein Narr, Herkules; was liegt mir an 
Deinem Rock!“ 

„Na, Kleiner, die melſten Leute denken anders, 


— - —— — — — nn 


emden = 


emden, Kinderwäſche 


dr 


und Kinder, 


unbedingt feſten, 


Billige und reelle Bedie⸗ 
nung iſt der beſtändige 
Grundſatz der Firma 

Anu Bon Marché. 


e Alle 
vermieden und nur 


Reiſende, Agenten oder 


Lig.) von vielen Tauſend glückl. Geheilten als einziges Na- 
dicalmittet auf? Wärmſte 3 Erfolg gründlich 
Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. Preis 


Nähere Auskunft ertheilt Herr Saltlermeiſter 
4 Uster, Schulzenſtraße 8. 


* 


f 


und ich möchte Dich nicht gern in Mißkredit brin⸗ 
gen. Ein Braugehülfe kann nicht je fein gekleidet 
ſein wie ein angebender Advokat. Aber lieb iR 
mics doch, daß Du Dich auf der Straße meiner nicht 
ſchämſt. Weißt Du, wie wir zuſammen noch auf 
der Schulbank ſaßen, war's anders; da lebten meint 
Eltern noch. Es waren brave Leute — Gott hab' 
fie jelig! Ja, ja, es kommt oft anders, als mall 
denkt, und wie es Gott ſchickt, muß man!“ 
nehmen.“ 

„Du wollteſt mir etwas ſagen, Nikolaus!“ 

Der Hüne fuhr mit dem Rücken der breiten Han 
über feine Augen, als ob er eine Thränt wegwiſche 
wollte. 

„Ja ſo; bald hätte ich vergeſſen,“ erwiderte 
„Wenn ich an die alten Zeiten denke, fällt es mit 
immer ſchwer aufs Herz. Du kommſt ja jetzt off 
zu den Gärtners, wie?“ f 

Rudolf blickte betroffen zu ihm auf, indem ef 
leicht erröthete. 

„Der arme Menſch kann ja nicht gehen,“ ſag 
er, „da muß ich ihm wohl die Arbeit bringen.“ 


ortſetzung folgt.) 


1000 Mark 


Gegen Gicht, Rheumatismus zc., ſelbſt in ganz veralteten 
Fällen, wird „Prof. Pumont's Gichtwaſſer“ (anti rheum, 


½ öl. M. 3, ½ Fl. M. inſdg. f 
. 

2 Schüler können noch Penſion erhalten bei 
E. Beckmann. Lehrer gr. Woll weberſtr. 18, 8 2 

Häuſer und Agenten, welche die Provinz rege 
mäßig bereiſen laſſen u. eine leiſtungsfähige Fabre 
ätheriſeher Oele d gegen hohe Brovifi 
vertreten wollen, belieben Adr. nebſt Referenzen un 
F. M. 282 an Bud. Mosse, Berlin, W 
Friedrichſtraße 66, einzufenden. 


Wir können 1 
2 Lehrlinge 
placiren. 


LC̃ebrüder Aren. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht für ein größeres Put, 
geſchäft in der Provinz. Anmeldungen nimmt 4 


Expedition dieſes Blattes, Schul 


ug 


a 
. 


uſtr 9, 
A. E. entgegen. Ask: 1 & * - 
mein Manufactur⸗ und Mode waar | 
Gef ſuce ſch zun fofortigen Antritt einen L er 
mit guten Schulkenntniſſen, moſaiſcher Confeff L 


A. Mendelson, Rummelsburg 
Le 
ehrer. Gefl. Offerten unter 4. N 
Schüssler's 
erbeten. 


unoncen-Erpedition 1 


Been mb 1 
2 werden anf ein ländliches Grund] 
500 M. zur 1. Stelle gefucht. N 


% 
1 


* 


Maison Ostwnld Wier, 

& Schulzenstrosso 41. 
4 asielmigse Weinhamdium nebst Wein- 
stuven zur Einführg. garunt. reiner ungegppster 
4 franz. Natur-Weine u. Champsgmer zu his 
Jetzt in Deutschland unbek. billigen preisen. 
ji Preis-Cour, auf Verlangen arasin. 
„Neu! Stamm- Frühstück: Reefztenk, ll 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, xedämpästl| 


Leber, Aloha a In Mömlsberg, I 
Kalbebrägen eib. 8955 1 8 1 


Vein 90 Pig. 

Tanle Whole von punkt 14 Uhr 
a Couvert Mar 1.20. im Abonnement Mark 1. 
Meute! Menu: Bouillon-Suppe, russische 
Eier, Bechamell-Kartoffeln mit Fricandellen, 
und ‚Salat; 


a 55 Pfg., incl. ½ Liter 


Rinderschmoorbraten, 
Butter und Käse, ; 
Spaisen n la carte an jeder Tagauzolt I 
Die neuesten telegraphischen Depeschen!“ 
I von 8, Salomem liegen boi mir auf. I 


Compot 


Thalia-Theater. 

4 Täglich: 4 

Große Extra⸗Vorſtellung. 

Auftreten des gänzlich neuengagirten⸗Künſtler⸗Perſon 
Zur Aufführung gelangt: 


Ein Parvenu, | 
Aus dem Arbeitshauſe. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 1 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 50 Pf 


O. Reet“ 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 9. Oktober. 1 
weite volkethümliche Vorftellung I 
kleinen Preiſen. Be 

= Don Carlos. =) 
Dramaliſches Gedicht in 5 Akten von F. v. Ohllg, 
Herr Paul Bach a. 


Don Carlos 
Sonntag, 10. Oktober, zum 1. Male: 


Ein ehrlicher Makler 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von Leon Trep 
Muſik von Hübner — Trams. e 
Direktor Sehr * 


Hygo Knorpel — — 


